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Augsburg

Ausstellung mit Werken
von Wilhelm Bindl

Öl- und Aquarellarbeiten des
Künstlers Wilhelm Bindl sind von
21. September bis 22. Oktober in
der Galerie bei der Komödie zu se-
hen. Die Werke der Verkaufsaus-
stellung stehen für einen Lebens-
rückblick des pensionierten Archi-
tekten, der Malen als seine „Le-
bensfreude“ bezeichnet. Ein Teiler-
lös des Verkaufs geht an die Kartei
der Not. Die Ausstellung ist montags
bis freitags von 11 bis 18 Uhr ge-
öffnet, samstags von 10 bis 16 Uhr.
Außerdem können Besichtigungs-
termine vereinbart werden.

Mehr über die Arbeit des Leserhilfs-
werks erfahren Sie auf »Seite 5

Vitalzentrum Pfersee
präsentiert sich

Die Bagger sind weg, die einzelnen
Geschäfte und Bereiche des neuen
Gesundheitszentrums fertig einge-
richtet. Zeit für einen Tag der of-
fenen Tür, den das Vitalzentrum im
Herzen Pfersees am Samstag, 27.
September, von 12 bis 16 Uhr ver-
anstaltet. Es gibt Einblicke hinter
die Kulissen, gesundheitsbezogene
Analysen mit Messungen, Übun-
gen und Tipps und ein Gewinnspiel
zugunsten der Kartei der Not.

FRAUENFUSSBALL

Landes-SPD kämpft auch
für die WM-Bewerbung
„Jetzt muss die Bayerische Staatsre-
gierung Augsburg als Spielort der
Frauenfußball-WM 2011 den roten
Teppich ausrollen. Die schwäbi-
sche Metropole hat die großzügige
finanzielle Unterstützung des
Freistaats verdient. Denn Augsburg
wird alles tun, um die WM der
Frauen zu einem ähnlich unvergess-
lichen Ereignis werden zu lassen,
wie es die WM 2006 war.“ Dies er-
klärten gestern der SPD-Frakti-
onsvorsitzende Franz Maget und
der schwäbische SPD-Bezirksvor-
sitzende Harald Güller. Sie fordern
Ministerpräsident Beckstein auf,
sich nun so vehement für den WM-
Standort Augsburg zu engagieren,
wie es sein Vorgänger Stoiber für die
Ski-WM 2011 in Garmisch-Par-
tenkirchen getan habe. Unabhängig
von der Entscheidung der Staats-
regierung kündigen die beiden
SPD-Politiker eine parlamentari-
sche Initiative an. (möh)

FUGGEREI

Schlagabtausch
wegen Heizwerk
Das mögliche Heizwerk in der Fug-
gerei war Anlass für einen Schlag-
abtausch in der Sondersitzung des
Stadtrats. Verena von Mutius
(Grüne) berichtete über eine Infor-
mationsveranstaltung mit Bewoh-
nern der Fuggerei und Anwohnern
(wir berichteten). Die Stadträtin
klagte, dass alle Fraktionen vertre-
ten gewesen seien, „nur die CSU
war nicht da“. OB Kurt Gribl (CSU)
sah dafür aus jetziger Sicht auch
keine Notwendigkeit. Das Verfah-
ren befinde sich in einem Stadium,
in dem zunächst die Verwalter der
Fuggerei und die Stadtwerke
Augsburg gefragt seien. (möh)

Debatte zur Treppe
am Turm vertagt

Die SPD hätte in der Sondersitzung
des Stadtrates über das weitere Vor-
gehen beim Fünffingerlesturm be-
raten wollen. Ein Antrag lag vor.
OB Kurt Gribl sah allerdings keine
Dringlichkeit gegeben, sodass das
Thema bei der nächsten regulären
Stadtratssitzung am Donnerstag, 2.
Oktober, zur Sprache kommt. Für
die SPD war dies kein Problem. Wie
berichtet, entwickelt sich die um-
strittene Außentreppe beim histori-
schen Turm zu einem Fall für die
Gerichte. Die Stadt hat Beschwerde
gegen einen Urteilsspruch des Ver-
waltungsgerichts Augsburg einge-
legt. Die Sache ist jetzt beim Bayeri-
schen Verwaltungsgerichtshof in
München gelandet. Die juristische
Auseinandersetzung dreht sich um
den von der Stadt verhängten Bau-
stopp. Das Verwaltungsgericht hat-
te ihn für rechtswidrig erklärt.

Unterdessen hat sich Pro Augs-
burg positioniert. Fraktionschefin
Beate Schabert-Zeidler sagt: „Wir
begrüßen, dass die Stadt gegen die
Aufhebung des Baustopps für die
Außentreppe am Fünffingerlesturm
Beschwerde eingelegt hat. Damit
werden noch keine Fakten geschaf-
fen und die Türen für Verhandlun-
gen zwischen Stadt Augsburg, Alt-
Augsburg-Gesellschaft und Bürger-
initiative bleiben offen. Wir for-
dern, endlich an einen gemeinsamen
Verhandlungstisch zu kommen, um
sämtliche juristischen Streitereien
einem Ende zuführen zu können.“
(möh)

Aus dem Stadtrat

Kundenbefragung mit
Spende verbunden

Die Kreissparkasse hat eine Kun-
denbefragung mit einer Spende für
einen guten Zweck verbunden, wo-
von auch das Leserhilfswerk profi-
tiert. Die Bank wollte bei der Befra-
gung wissen, wie sie ihre Leistung
verbessern kann. Für jeden Frage-
bogen, der ausgefüllt zurückge-
schickt wurde, stiftete die Kreis-
sparkasse einen Euro für einen so-
zialen Zweck. Für die Kartei der
Not kamen so 1586 Euro zusam-
men.

Sichere Sache: Der Wiki-Cup beschert

den Teilnehmern alljährlich Spaß und

Menschen in Not Unterstützung.

Foto: Kaya

Setzt auf Volksnähe: Grünen-Spitzen-

kandidat Sepp Daxenberger. Foto:wys

Steinmeier
auf dem Plärrer

Zur zentralen Wahlkundgebung der
Schwaben-SPD kommen am heuti-
gen Freitag, 19. September, Außen-
minister und Kanzlerkandidat
Frank-Walter Steinmeier sowie
Franz Maget, bayerischer Spitzen-
kandidaten der SPD, nach Augs-
burg. Die Veranstaltung findet im
Schaller-Festzelt auf dem Plärrer
statt. Die Veranstaltung beginnt ge-
gen 17.30, das Zelt ist ab 16 Uhr ge-
öffnet. Als Begrüßungsgeschenk er-
halten die Besucher den begehrten
Button „Ich bin ein unanständiger
Bayer“, den die schwäbischen Ge-
nossen extra für diese Veranstaltung
haben nachproduzieren lassen. Für
die Musik im Bierzelt sorgt das
Blassorchester Augsburg-Lechhau-
sen unter Leitung von Dirigent
Martin Drexl. (möh)

Schüler sehen
bei Gericht nach

dem Rechten
Justiz Jugendliche unterstützen,

indem sie ehrenamtlich mit straffälligen
Altersgenossen reden und auch „richten“

VON LENA BAUER

Franziska Reich möchte später ein-
mal Jura studieren. Erfahrungen mit
der Rechtsprechung und mit straf-
fälligen Jugendlichen wird sie jetzt
schon sammeln. Die 16-Jährige ge-
hört zu den 31 Schülerrichtern, die
ab sofort ehrenamtlich in einem so-
genannten Teen-Court die Staatsan-
waltschaft in Augsburg unterstüt-
zen. „Ich hoffe, dass durch unser
Engagement weniger jugendliche
Straftäter rückfällig werden und ir-
gendwann weniger Straftaten be-
gangen werden“, sagt sie.

„KRIPS“ heißt das neue bayeri-
sche Schülergericht, das Justizmi-
nisterin Beate Merk gestern in
Augsburg eröffnet hat. KRIPS steht
für „Kriminalpädagogisches Schü-
lergremium“ und gehört zum Pro-
jekt Teen-Court. Oberstaatsanwalt
Reinhard Nemetz freut sich über
das Projekt und die große Anteil-
nahme der Schüler, die sich künftig
mit Straftaten Jugendlicher befas-
sen: „Jugendliche sollen durch Ju-
gendliche auf den rechten Weg ge-
bracht werden.“

31 Augsburger Schüler zwischen
14 und 17 Jahren sind für den neuen
Teen-Court ausgewählt worden und
werden jetzt in zwei Wochenendse-
minaren auf die Gremiumsarbeit
vorbereitet. Die Bereitschaft war so
groß, dass sogar einige Schüler ab-
gelehnt werden mussten. Es sind in
etwa gleichviel Mädchen und Jun-
gen von unterschiedlichen Schulen
und Schultypen.

„Je nach Fall wird das Gremium
ausgewählt: Ist der Täter beispiels-
weise Hauptschüler, wird auch ein
Hauptschüler mit am runden Tisch

sitzen“, erklärt Erwin Schletterer,
Geschäftsführer der Brücke. Der
Verein wird das Projekt sozialpäda-
gogisch betreuen. Die Jugendlichen
freuen sich schon auf ihre Aufgabe
und sind sich ihrer Verantwortung
dabei durchaus bewusst.

Die Teen-Courts befassen sich
mit leichten bis mittleren Straftaten
Jugendlicher. In einem Gremiums-
gespräch sollen gemeinsam mit den
Beschuldigten eine angemessene
Wiedergutmachung für die began-
genen Delikte gefunden werden.
Dabei ist von den Jugendlichen
Kreativität gefragt.

Franziska Reich hat sich darüber
schon Gedanken gemacht: „Es soll-
ten immer passende Sanktionen ge-
funden werden, möglichst das Ge-
genteil vom Delikt.“ Wenn bei-
spielsweise ein Jugendlicher einer
älteren Dame die Handtasche ge-
klaut hat, sollte er in einem Alten-
heim arbeiten, um die Situation älte-
rer Menschen besser zu verstehen.

Gewinn für beide Seiten

Auch Katharina Klein hält es für
sehr wichtig, dass sich die Straftäter
mit ihrer Tat auseinandersetzen.
Die Schülerin der Friedrich-Ebert-
Hauptschule glaubt, dass sich Ju-
gendliche von Gleichaltrigen besser
verstanden fühlen.

Die 14-Jährige freut sich auf die
Zusammenarbeit mit den anderen
und sieht die Tätigkeit auch für sich
selbst als Chance, Verantwortung zu
übernehmen und soziale Kompe-
tenzen zu erwerben. Auch Ministe-
rin Merk glaubt, dass beide Seiten
vom Schülergericht profitieren kön-
nen und lobt den Mut und die Ein-
satzbereitschaft der Schüler.

Das sind drei der 31 Augsburger Jugend-

richter. Sie reden im Auftrag der Staats-

anwaltschaft mit straffälligen Jugendli-

chen und vereinbaren mit ihnen erziehe-

rische Maßnahmen. Foto: Kaya

Mehr Platz, neue Marken
Wöhrl Wiedereröffnung nach Umbau

Am gestrigen Donnerstag feierte das
Modehaus Wöhrl nach zweimonati-
gem Umbau seine Neueröffnung.
Im Erdgeschoss fand die auffälligste
Veränderung statt: Douglas zog von
links nach rechts, verkleinerte sich
ein wenig und bekam einen eigenen
Eingang. So steht nun das gesamte
Erdgeschoss Wöhrl zur Verfügung.
„Durch die Umstrukturierung ha-
ben wir nun 200 Quadratmeter
mehr Verkaufsfläche“, erklärt Ge-
schäftsleiter Marcus Plugge. Das
Ambiente wurde durch die vergrö-
ßerte Raumtiefe, neue Rückwände
und andere Laufwege neu gestaltet.

Zudem wurden neue Marken in
das Sortiment aufgenommen: Marco
Polo, Tommy Hilfiger und Esprit
gibt es für die Damen nun in den je-

weiligen Shops in der Modern Wo-
men Abteilung. Zudem werden im
ersten Obergeschoss in der Premi-
um Abteilung für Damen Top-Mar-
ken wie La Martina und Marboro
Classics angeboten. Ab Oktober
kommt noch Marc Cain hinzu.

Im Mai wurde der Entschluss
zum Umbau gefasst. „Handel ist
Wandel“, erklärt Plugge. „Daher
wollen wir uns mit mehr Platz und
einem neuen Sortiment noch attrak-
tiver für die Kunden gestalten.“ Die
Auswahl der neu angebotenen Mar-
ken wurde mithilfe von Marktfor-
schung und den Kundenkarten ge-
troffen. In den Umbau wurde laut
Marketing-Leiter Georg Hiltner ein
knapp sechsstelliger Betrag inves-
tiert. (nina)

Mehr Platz und neue Marken: Wöhrl-Geschäftsleiter Marcus Plugge freut sich über

die Ergebnisse des Umbaus. Foto: Silvio Wyszengrad

● Maßnahmen Bei der Festsetzung
der „erzieherischen Maßnahmen“
gehen die Schülergremien sehr krea-
tiv und individuell, oft auch mit
Tatbezug vor. In Betracht kommen
beispielsweise: (tätige) Entschul-
digung, „Wiedergutmachung“,
schriftliche Reflexion über das ei-
gene Verhalten, Verkehrsunterricht,
gemeinnützige Arbeiten. Der
Staatsanwalt hat immer das letzte
Wort.
● Städte Teen-Courts gibt es schon
in Ingolstadt, Ansbach, Aschaffen-
burg und Memmingen.

I Im Internet
www.justiz.bayern.de

Teen-Court

Augsburg kompakt

Nächste Woche ist
Brandschutzwoche

Die Augsburger Feuerwehren ha-
ben nächste Woche viel zu tun.
Am Samstag, 20. September, startet
die bayernweite Brandschutzwo-
che. Bis Sonntag, 28. September,
stehen objektbezogene, unange-
kündigte Brandschutzübungen in
Betrieben, Behörden und Senio-
renheimen an. Das richtige Verhal-
ten bei der Alarmierung und im
Brandfall wird von verdeckten Be-
obachtern der Feuerwehr beob-
achtet und ausgewertet. (AZ)

Neun Teams kickten
für Menschen in Not

Beim Wiki-Cup traten auf dem
Fußballfeld der Uni neun Mann-
schaften von Behörden, Betrieben
und Institutionen gegeneinander
an. Der von der Industrie- und
Handelskammer (IHK) organi-
sierte Wettkampf wurde bereits
zum wiederholten Mal zugunsten
des Leserhilfswerks veranstaltet.
Auch heuer wieder mit einem gu-
ten Ergebnis: 2310 Euro kamen bei
den Kicks herein. Fußballsieger
wurde übrigens das Team von Er-
hardt + Leimer vor der Elf der
Augsburger Allgemeinen. Wiki ist die
Abkürzung für „Wirtschaft, Wis-
senschaft und Kirche“.

Auf dem grünen Sofa
Landtagswahl Grünen-Kandidat

Sepp Daxenberger im Gespräch mit Bürgern
Mitten in der Innenstadt stand ges-
tern Mittag ein grünes Sofa. Auf ei-
nem grünen Teppich, mit grünen
Fähnchen und grünen Pflanzen.
Klar, welche Partei hier Wahlkampf
machte. Die Volksnähe, die im Zu-
sammenhang mit dem Spitzenkan-
didat der Grünen Sepp Daxenberger
unermüdlich betont wird, wurde
durch das Wohnzimmer-Ambiente
in der Annastraße symbolisiert.

Auf Augenhöhe sollten die Bür-
ger mit dem Landtagskandidaten
sprechen können. Dazu wurden Äp-
fel gereicht – natürlich Bio. Ganz
klar: Das fällt auf. Viele Schaulusti-
ge versammelten sich. Für Daxen-
berger ist solch eine Aktion eine gut
tuende Abwechslung im Wahl-
kampf. „Ich bin im Moment quer
durch Bayern unterwegs“, erzählt
er. „Neben all den Betriebsbesu-
chen und offiziellen Veranstaltun-
gen, bei denen ich Reden halte, ist

solch eine Aktion auch für mich eine
nette und notwendige Abwechs-
lung.“

Die Reaktionen der Bürger haben
sich laut Daxenberger stark verän-
dert: „Früher wurden wir oft als
Deppen oder Spinner bezeichnet“,
sagt er. „Heutzutage überwiegen die
Anerkennung und das Schulterklop-
fen.“ Energie, Gentechnik und Bil-
dung seien die Themen, die die
Wähler am meisten interessieren.

Auch Manuel van Ooijen blieb an
dem ungewöhnlichen Stand stehen.
„Ich finde das Konzept mit dem
Sofa gut.“ Etwas schüchtern be-
trachtete der 25-Jährige die Aktion.
Er mag besonders die Volksnähe,
die Daxenberger ausstrahlt. Trotz-
dem zögert er, den Politiker anzu-
sprechen. „Aber ich denke, ich wer-
de mir ein Herz fassen, wann hat
man sonst schon die Gelegenheit
dazu.“ (nina) »Bayern, Seite 6

Bildung

Bundesweite
Deutsch-Olympiade

Ab sofort nimmt die Initiative Deut-
sche Sprache Anmeldungen aller
Schulformen für die Deutsch-
Olympiade 2009 entgegen. Der
Wettbewerb richtet sich an alle
Wortakrobaten der neunten Klas-
sen. Informationen hierzu gibt es im
Internet unter der Adresse:
www.deutsch-olympiade.de. Die
Anmeldung erfolgt telefonisch un-
ter 030 /2887 6431 oder per E-Mail
an: anmeldung@deutsch-olym-
piade.de. (söke)


